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Schreiben in und für Organisationen 
Obschon der Stellenwert des Schreibens in den meisten Berufen in 
den vergangenen Jahrzehnten wichtiger und aufgrund der neuen 
Medien vielfältiger geworden ist (vgl. Jacobs 2008: 2), bereitet die 
Schreibausbildung in Schule, Berufsausbildung und Hochschule kaum 
auf das berufliche Schreiben vor. Die Schreibsozialisation verläuft 
primär über „Learning-by-doing"- und „Copy-and-paste"-Strategien 
(vgl. Jacobs 2008: 4). Im besten Fall bringen Berufsausübende eine 
hohe Sprachkompetenz und effiziente Schreibroutinen mit, um die 
tradierten Textmuster ihrer Organisation zu adaptieren. Selbst die-
sen routinierten Schreibenden ist jedoch der soziale Kontext ihrer 
Textproduktion oftmals nicht bewusst: Für welche Adressat*innen 
schreiben sie, und welches Vorwissen, welche Bedürfnisse und Erwar-
tungen haben diese? Neben diesem Adressatenwissen benötigen be-
ruflich Schreibende zudem domänen- und aufgabenspezifisches Kon-
textwissen (vgl. Klemm 2011: 127ff. und Jacobs 2008: 5). Ebenfalls 
zum Kontext des Schreibens gehört die Organisation, in der und für 
die geschrieben wird. Organisationsspezifische Arbeitsbedingungen 
- etwa Arbeitsteilung oder zeitlicher Rahmen - wirken sich genauso 
auf das Schreiben aus wie explizite Vorgaben zu Textstrukturen, zu 
zentralen Botschaften der Organisation ( vgl. Bruhn 2008: 520) oder 
Sprachregelungen im Sinne eines „Corporate Wording" (vgl. Förster 
2003). 
Umgekehrt wirkt das Schreiben auch auf die Organisation zurück: 
Berufliches Schreiben ist Teil der Organisationskommunikation, die 
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das formelle und informelle kommunikative Handeln der l\Iitarbei-
tenden in ihrer organisationalen Rolle umfasst nnd eine spezifische 
so:.-;ia.le \Velt und damit eine Organisationsidentität konstituiert (vgl. 
Theis-Berglmair 2003). Die an externe Adressaten gerichteten Texte 
einer Organisation prägen gewollt oder ungewollt das Image der-
selben (vgl. Szyszka 2008: 612 und Iviüller 2008: 23). Texte, die 
von einer Kornnmnikat.ionsabteilung für die Öffentlichkeit. geschrie-
ben ,verden, versuchen diese Images gezielt im Sinne der bevrnsst 
gestalteten, definierten Organisationsidentität zu beeinflussen (vgl. 
Niederhäuser/Rosenberger 2011: 24ff.). Berufliches Schreiben ,virkt 
damit immer - beabsichtigt oder unbeabsichtigt - nach innen und 
aufsen identitätsbildend und -vermittelnd. 
Konsequenzen für eine innerbetriebliche Schreibdidaktik 
Schreibfortbildungen müssen verschiedene Dimensionen der Textpro-
duktion aufgreifen, um die Schreibkompetenz der geschulten Perso-
nen effektiv zu stärken (vgl. Kruse 2003: 109). Voraussetzung dafür 
ist gemäß Kruse, dass die Schulung in den übergeordneten Dimen-
sionen „Prozess", ,,Produkt", ,,Kontent." und „Kontext." ansetzt (Kruse 
2003: 97). Für eine innerbetriebliche Schreibfortbildung ergeben sich 
daraus folgende Ziele: 
• ,,Prozess": Die Teilnehmenden sehen das Schreiben als Prozess, 
den sie steuern und durch Schreib- und Arbeitstechniken opti-
mieren können. 
• ,,Produkt": Dazu zählt ein amvendbares \Vissen zu sprachlichen 
Konventionen, I\ormen und Textsorten, die für bestimmte Do-
mänen und spezifische Aufgaben adäquat sind. 
• ,,Kontcnt": Die Schreibenden können Inhalte situations-, adres-
saten- und domänenspezifisch auswählen und darstellen. 
• ,,Kerntext": Die Teilnehmenden können Vorwissen und Interes-
sen der Adressaten beim Schreiben berücksichtigen und sind 
sich bewusst, dass ein Text neben den eigentlichen Inhalten 
auch ein Bild der eigenen Organisation transportiert ( vgl. Kru-
se 2003: 98-108). 
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Innerbetriebliche Schreibfortbildungen sollten also zum emcn auf 
individuelle Kompetenzen zielen. Dazu zählen sowohl prozessbezo-
gene als auch produktbezogene Fähigkeiten. Zum anderen sollten 
Inhouse-Fortbildungen organisationale Aspekte einbeziehen. Dazu 
gehören prozessbewgene Fragestellungen, etwa in Hinblick auf Feed-
back-Prozesse oder auf Arbeitsteilung bei Textredaktion, -korrektur 
und Layout. Vor allem sind hier auch inhaltliche Fragen bezüglich 
identitäts- und imagebildenden Elementen zu nennen. 
Der ge7'.idte Einbcn1g organisationaler Aspekte ermöglicht es, Schreib-
fortbildung und Organisationsentv,ricklung (vgl. Burla 2013: 43-45) 
zu einer organisationalen Schreibberatung zu verbinden. Dabei wird 
nicht nur die individuelle Schreibkompetenz der :ditarbeitenden ge-
fördert, sondern auch die Organisation zugleich in Hinblick auf die 
Textproduktionsprozesse beraten und bezüglich Reflexion und ·wei-
terentwicklung des Verständnisses, das die :'viitarbcitenden von ihrer 
Organisation haben, unterstützt. Die l\foderation von Identitätsdis-
kussionen, die Beratung organisationaler Textproduktion und das 
Stärken individueller Schreibkompetcn7'. werden also in systemati-
scher \Veise kombiniert. 
Beispiel einer organisationalen Schreibberatung 
Das folgende Beispiel soll zeigen, ,vie sich eine solche organisationa.le 
Schreibberatung methodisch umsct7'.en lässt. Es beschreibt ein bis 
dato vierjähriges Fortbildungs- und Beratungsprojekt, welches die 
Autorin und der Autor für ein technisches Hochschulinstitut konzi-
pic)rt und durchgeführt habcm. 
Organisation und Auftrag 
Das Hochschulinstitut ist neben der Ausbildung auch in der anwen-
dungsorientierten Forschung tätig. Es erarbeitet dabei im Auftrag 
von oder in Kooperation mit Industrieunternehmen Lösungen für 
technische Problemstellungen. Das Institut zählt - abgesehen von 
den Sekretariatskräften 35 :'viitarbeitende, von denen 21 promoviert 
haben. Das Institut veröffentlicht einmal pro Jahr einen Forschungs-
bericht, in dem es seine Forschungstätigkeit öffentlich dokumentiert. 
Die Texte des Berichts ,verden von den ~\;Iitarbeitenden des Instituts 
verfasst. Cm die Qualität des Berichts zu erhöhen und die Mitarbei-
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tenden bei der Arbeit an den Texten zu unterstützen, mandatierte 
der Institutsleiter die Autorin und den Autor dieses Beitrags mit der 
regelmägigen Durchführung von schreibbe:wgenen Fortbildungen. 
Verzahnung von Schreibtraining, Schreibberatung und Kom-
munikationsberatung 
Konzipiert vmrde ein jährlich stattfindendes, je eintägiges Schreib-
training, das :--:eitlich an den Produktionspro:--:ess des Forschungs-
berichts gekoppelt ist. Die :tvfüarbeitenden sollten die) Ilohfassun-
gen ihrer Texte für den Forschungsbericht im Rahmen der \Vork-
shops ,veiterführen und fertigstellen. Da:--:u wurden jeweils am Vor-
mittag Inputs zu Phasen eines prototypischen Schreibprozesses (vgl. 
Hayes/ Flower 1980), zu Schreibtechniken (vgl. Perrin/Rosenberger 
2008), ;.m Textsorten oder Stil vermittelt und anhand von kur:.-;-
en Cbungen vertieft. Zudem ,vurden organisat.ionalc Aspekte wie 
Adressat*innen, Ziele und \Virkung des Forschungsberichts disku-
tiert. Am Kachmitta.g arbeiteten die Teilnehmenden an ihren Tex-
ten und konnten dabei auf verschiedene Formen des Feedbacks durch 
Peers und Schrei bexpert*innen zurückgreifen ( vgl. Liebetanz/ Peters 
2010 und Ulmi/ ßürki/ Verhein/Iviarti 2014). 
Die Diskussion organisationaler Fl"agen führte bereits im ersten \Vork-
shop :.-;ur Einsicht, dass der Forschungsbericht neu kon:.-;ipiert werden 
müsse. Das zweite Schreibtraining wurde daher für die Verständi-
gung iiber Ziele, Zielgruppen, Inhalte und Botschaften genutzt. Die 
Ergebnisse dieser Diskussionen bildeten die Basis für ein Komept 
zur Neuausrichtung des Forschungsberichts, das die) Autorin und der 
Autor im Anschluss daran erarbeiteten. Der dritte ,vorkshop stell-
te dann die Diskussion über die Implementierung dieses Konzepts 
und die darin definierten Positionierungsbot::H:haften des Instituts im, 
Zent.rum. Im vierten \Vorkshop wurden die Erfahrungen der :tviit.ar-
beitenden mit dem neuen Konzept ausgev1ertet. 
Zentrale Methoden einer organisationalen Schreibberatung 
Eine auf Organisationsentwicklung zielende Schreibberatung braucht 
unterschiedliche, wm Teil neue :.\Iethoden, über die sich Inhalte 
aus Schreibtraining, Schreibberatung und Kommunikationsberatung 
kombinieren lassen. Im Folgenden ,verden drei ::VIethoden, die v.räh-
rend der \Yorkshops eingesetzt wurden, exemplarisch skizziert: 




• Um den Blick für die unterschiedlichen Bedürfnisse und Er-
,vartungen der Adressaten zu schärfen, nmssten die Teilneh-
menden in Anlehnung an die Personas-1fothode (vgl. Scott 
2012) in Gruppen je einen Steckbrief eines typischen Lesers 
des Forschungsberichts erstellen, in dem sie dessen fachliches 
Vorwissen, Bildungsniveau, Sprachkompetenz und Lesemoti-
vation skizzierten. Die anschliei/,encle Diskussion führte den In-
stitutsangehörigen vor Augen, dass ihre Texte nicht primär 
komprimierte wissenschaftliche Erkenntnisse, sondern zentrale 
Kompetenzen des Instituts vermitteln sollten. Damit verknüpft 
war die Verständigung über die Bedeutung der verschiedenen 
Adressat*innen für den Erfolg des Instituts. Die Beurteilung 
des Fachwortschatzes der einzelnen Adressat*innengruppen zeig-
te schließlich auf der sprachlichen Ebene, dass die Texte nicht 
allzu fachsprachlich verfasst werden sollten. 
• Die Teilnehmenden arbeiteten in allen \Vorkshops jev,·eils an ih-
ren Texten und gaben sich gegenseitig IUickmcldungcm. Diese 
Feedbo,ck-Rnnden warden dnrch Inputs zu Formen des Feed-
backs (vgl. Grieshanuner/ Liebetan,-;/ Peters/ Zegenhagen 2013: 
223-237 und Thomann 2008: 223-227) unterstützt. Dabei sollte 
Schreiben auch als eine kollektive Arbeit v,rahrgenonnnen und 
die Arbeitsteilung, die im Institut bei fachlichen Fragen gut 
etabliert ist, für das Schreiben genutzt werden. Der \Vorkshop 
griff so auch Aspekte der organisationalen Zusanunenarbeit 
be,-;iehungsweise der Teamentvvicklung auf. 
• In einer moderierten Diskussion setzten sich die Mit.arbeiten-
den anhand einer Urnsetz-ungsrnatrix mit den im neuen Kon-
zept des Forschungsberichts definierten Positionierungsclemen-
ten des Instituts auseinander. Diese ~\;Iatrix führte einerseits die 
geplanten Projektbeschreibungen auf, andererseits die definier-
ten Alleinstellungsmerkmale (z. B. ,,Bildanalyse ... von mi-
krostrukturierten ... Materialien"), Kernkompetenzen (z. B. 
„lnterdisz:;iplinarität in der :\Iaterialforschung") und spezifische 
Arbeitsweisen des Instituts (,,langjährige Partnerschaft mit In-
dustrieunternehmen"). Die Mitarbeitenden waren nun aufgeru-
fen, auf :'vioderationskartcn festzuhalten, welche l'vkrkmale sie 






in ihrem Text. erwähnen und wie sie sich ::nif diese be7.iehe11 
würden ( vgl. Tabelle 1). 
Alleinstellungs- Alleinstellungs- Arbeitsweise 1: ... 
merkmal 1: merkmal 2: Labor Langjährige 
Entwicklung von zur Entwicklung Partnerschaft 
fallspezifischen von O-Sensoren 
Modellen 
„Sensoren im „ 12. Projekt mit 
Labor entwickelt Firma X" 
und geprüft" 
„ Simulationsmodell 
an ... Obeifläche 
angepasst" 
„Nummerisches „ Zusammenarbeit 
Modell auf .. . .seit 1995" 
Daten 
zugeschnitten" 
Tabelle 1: UmseLz1rngsmal,rix mil, Eimriig;e11 der Kurgl.eil11ehmernle11. 
Die t:-msetzungsmatrix erwies sich in verschiedener Hinsicht als pro-
duktiv. In Bezug auf clic eim:dncn Texte des Reports erkannten die 
·:vfirnrbcikndcn Möglichkeiten, die fachlichen Inhalte rnit konkreten 
Identitälsbo1..schaf1..en zu verknüpfen. In Hinblick auf den ganzen For-
schung~beridlT, stdltc clie Lmsebmngsmatrix sidwr, dass clie~e Bot-
sdmftcn in gam umcrndlicdlichen Projektbeschreibungen auf je spe-
zifische Wei:;e vermiUel1.. wurden. Die t:-mseL1:ungsmatrix erwies sich 
damit ,lls gutt' Grnll(llage, um iibcr (kn Bericht, eine gc½idw Image-
bildung 7.U realisieren. Darüber hina.us löste die Diskussion 7.Ur l~m-
seLmngsmatrix eine wert,volle und im Sinne einer or,qan·isalionolen 
Schn!ibbr:mtung bewm;;;t lanc:icrr.c Vcrshi.ndigung über die lnstitut:-;-
idenr.ir.ät aus. Den :dir.arbeitenden bot dies einen konkrer.en Anlass, 
s.ieh gruudsäLzlich über ihre Arbeit, aus;:;uta11sd1e11 uud sich darüber 
;,;n V<'r:-;üindigen, wod11rd1 Hich ihr ln!-ltitut von ~ihnlichc~n lnHtitutio-
nen unterscheidet. 
Eine auf Organisationseutwiddung abzielende Schreihbora.tung greift 
also auf unr.erschicdlidw Formen der Expcrr.en- und der Pro?.ci:;sbe-
ra t ung ( vgl. Kirsch;EckerL 2012: 2üü1L) z.urück. Während Lheoreti-
sdw lnpms, da.~ Expert*imH~u-.Feedba.ck odN· die .t:.:rarbcitnng des 
neuen Ticrichr.skc.m7.cpts der F.xpertcnbcratung ;,;u;,;t10rdnen sind, ii:;t 
beispielsweise die t:-mset;:;ungsmatrix ein :VIiUel, um eine von der Or-
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ganisation zu leistende Diskussion anzustoßen und zu moderieren. 
Evaluation 
.Jeder \Vorkshop wurde schriftlich evaluiert, nach dem dritten \Vork-
shop wurden zudem Gruppen- und Einzelinterviews mit Teilnehmen-
den und mit dem Institutsleiter geführt. Diese Evaluationen zeigen, 
dass Auftraggeber und Kursteilnehmende mit dem bisherigen Ver-
lauf der organisationalen Schreibberatung zufrieden sind. Die Be-
fragten geben an, generell bewusster zu schreiben und die Texte für 
den Forschungsbericht effizienter und effektiver verfassen zu können. 
Ebenfalls positiv bev.rertet ,vird, dass das Schreibtraining Diskussio-
nen über zentrale Identitätsmerkmale angestoßen hat, die im Team 
,veitergeführt ,vorden sind. Nicht zuletzt wird es als wertvoll emp-
funden, in einem sonst hektischen Arbeitsalltag als Team einen Tag 
miteinander zu verbringen und an einem gemeinsamen Produkt zu 
arbeiten. 
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